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Beſtimmungen
über die Wohlthaten des Potsdam'ſchen

großen Militär-Waiſenhauſes.
I. Die Stiftung gewährt den Kindern verſtorbener

Soldaten vom Feldwebel abwärts
1. Aufnahme in die Erziehungsanſtalten Pots-

dam (Knaben), Pretzſch (Mädchen), Haus
Nazareth zu Höxter (katholiſche Knaben und
Mädchen),

2. ſoweit eine ſolche Aufnahme nicht ſtatt
finden kann, Pflegegeld von jährlich 90 M.
oder ſür Doppelwaiſen von 108 M.

II. Anſpruch auf dieſe Wohlthaten hoben die Waiſen
im Falle der Bedürftigkeit, wenn der Vater im
Preußiſchen Heere zur Zeit der Geburt des
Kindes aktiv diente oder während dieſes
Militärdienftes oder an den Folgen einer
Kriegsbeſchädigung geſtorben iſt.

Dem Dienſt im Preußiſchen Heere iſt zur
Zeit derjenige in der Kaiſerlichen Marine gleich
geſtellt.

III. Aufnahme in die Erziehungsanftalten kann auch
ſolchen Waiſen bewilligt werden, deren Vater
einen Feldzug mitgemacht oder nach Erfüllung
der geſetzlichen Dienſtpflicht längere Zeit weiter
gedient hat oder als invalide anerkannt iſt.

IV. Die Wohlthaten werden bis zum 15. Lebens-
jahre des Kindes gewährt, und zwar das Pflege
geld vom Monat der Anmeldung an, Die
Aufnahme in die Anſtalten findet zwiſchen dem
6. bis 12. Lebensjahre des Kindes zu Oſtern
und Michaelis, in die Anſtalt zu Pretzſch nur
zu Oſtern ſtatt.

V. Die Aufnahme in die Anſtalten hat vom 1. des
der Aufnahme folgenden Monats ab bis zum
Ablauf des Entlaſſungsmonats die Abführung
des geſetzlichen Waiſen- und des aus dem
Reichs Jnvalidenfonds und dem Kaiſerlichen
Dispoſitionsfonds bewilligten Erziehungsgeldes
zur Haupt Militär-Waiſenhauskaſſe zur Folge.

VI. Gewährung von Pflegegeld wird durch Waiſen
und Erziehungsgeld (V.) ausgeſchloſſen.
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Ausnahmeweiſe auch den Kindern ehemaliger Soldaten,

welche völlig erwerbsunfähig ſind.

Donnerſtag, den 16. September 15897.

Neben dem auf Grund des Reichsgeſetzes vom
13. Juni 1895, betreffend die Fürſorge für die
Wittwen und Waiſen der Perſonen des Soldaten
ſtandes des Reichsheeres und der Kaiſerlichen
Marine vom Feldwebel abwärts, zuftändigen
Waiſengeld kann jedoch ein Theil des Pflege
geldes bis zur Erreichung der Beträge von
90 und 108 M. (I. 2) bewilligt werden.
Die Bewerbung um die Wohlthaten iſt an das
Direktorium des Potsdam'ſchen großen Militär-
Waiſenhauſes in Berlin Wilhelmſtraße 82/85)
zu richten.

Dem Geſuche find beizufügen:
1. die Militärzeugniſſe des Vaters,
2. die Sterbeurkunde des Vaters und bei Doppel-

waiſen auch der Mutter, ſowie die Geburts
urkunde des Kindes,

3. eine amtliche Beſcheinigung der Bedürftigkeit,
4. ein amtlicher Ausweis über das zuſtändige,

Waiſen oder Erziehungs- Geld,

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

der Schmiedemeiſter Katbe in Dürrenberg auf
weitere ſechs Jahre als Gutsvorſtand für den
Gutsbezirk Dürrenberg gewählt und von mir be-
ftätigt worden iſt.

Merſeburg, den 10. September 1897.
Der Königliche Landrath.

3304] Graf d'Haußonville.

VII.

Bekanntmachung.
Jch bringe hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß

der Gaſtwirth Albert Koch aus Muſchwitz
als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den Schau
bezirk Dehlitz o /S., beſtehend aus den Ortſchaften
Dehlitz a/S., Goſtau, Kleincorbetha, Großgöhren,
Kleingöhren, Kölzen, Muſchwitz, OeblesSchlechtewitz,
Oeglitzſch, Pobles, Starſiedel, Stößwitz, Söſſen,
Söheſten und Tornau angeſtellt und verpflichtet
worden iſt.

Merſeburg, den 11. September 1897.
Der Königliche Landrath.
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137. Jahrgang.

Für die Heberſchwemmten ſind ber
KreisKommunalkaſſe ferner eingegangen

Gemeinde Cröllwitz 26 M.. Gemeinde Thronitz
54,05 M., Gemeinde Löben 25 M., Spielabend
Gaſtwirth Stutz Ermlitz 7,11 M., Gemeinde
Raßnitz 37,25 M., Gemeinde Ennewitz 84 15 M.,
Gemeinde Wehlitz 76,20 M., Gemeinde Spergau
109,10 M., Gemeinde Burgſtaden 30,10 M., Ge
meinde Schadendorf 27,50 M., Kriegerverein Schaden-
dorf 20 M., RegierungsPräſident a. D. v. Dieſt
hier 50 M., Expedition des Lützener Volksboten und
des Anzeigers für Dürrenberg und Umgegend
303,20 M., Gemeinde Rahna 41,20 M., Gemeinde
Kitzen 35,85 M., Gemeinde Theſau 32,60 M.,
Gemeinde Hohenlohe 16 M., Gemeinde C
lopp 64 M., Gemeinde Witzſchersdorf 36 M., Ge
meinde Schkopau 30 M., Gemeinde Möritzſch 27 M.,
Gemeinde Milzau 30 M., Gemeinde Oebles
Schlechtewitz 30,40 M., Gemeinde Oberkriegſtedt
17,90 M., Gemeinde Eisdorf 60 M., Gemeinde
Körbisdorf 30 M., Gemeinde Weßmar 18 M.,
Gemeinde Blöſien 17,40 M., Gemeinde Cracau
30 M., verſchiedene Beſitzer aus Cracau 15 M.,
Gut und Gemeinde Bündorf 63 M.

Von den bisher eingegengenen Beiträgen ſind
1740 M. an den geſchäfesführenden Ausſchuß des
Central Komitees zur Unterſtützung der Ueber
ſchwemmten in Berlin, 1600 M. an den Kreis
Ausſchuß in Bitterfeld und 1600 M. an den Kreis
Ausſchuß in Delitzſch geſandt worder.

Merſeburg, den 13. September 1897.
Namens des Kreis- Ausſchuſſes

Der Vorſitzende
Graf d'Haußonville.

der
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Von der freiſinnigen Volkspartei.
Merſeburg, 15. September.

Die freiſinnige Volkepartei hat auf einem in
Nürnberg abgehaltenen Parteitage ſoeben eine Heer
ſchau gehalten. Die Reden zeugten durchweg von
einer gehobenen Stimmung in der Partei, die ſich
im Geiſte bereits als die Herrin der Lage im Par-
lament und Reich nach den nächſtjährigen Wahlen
betrachtet. Soweit es ſich um organiſatoriſche Maß-
nahmen, um Rührigkeit und Opferwilligkeit handelt
hat die freiſinnige Volkspartei thatſächlich einen

Gift!
Roman von Doris Freiin v. Spättgen.

(Nachdruck verboten.)
(13. Forfſetzung.)

Die kleine Japanerin beugte ſich ſcheinbar zer-
knirſcht auf die in ihrem Schoße ruhende Handarbeit
nieder, während die Dame erregt fortfuhr:

„Ueberhaupt will ich Dir mal was ſagen, Jſa
nami: der Verkehr mit dem Schloß da oben thut
durchaus nicht gut. Du biſt ſchon ganz erſtaunlich
frei und empanzipirt geworden. Kein Wunder
was für unweibliche Ausdrücke gebraucht doch die
Erbprinzeſſin. Jn meiner Jugend verkehrte man

nicht ſo ungenirt mit Männern, wie Jhr es thut.
Wir durften die Augen vor Fremden kaum auf-
ſchlagen. Du meine Güte, das nennt ſich hentzu
tage Sittſamkeit! Bis zu meinem 25. Jahre habe
ich den Unterſchied zwiſ en einem Hahn und einer
Henne nicht gekannt! Jch denke, ich muß in die Erde
ſinken, als du geſtern am Theetiſch zu Rüdenhauſen
ſagteſt:. Gräfin Hedda habe ihrer Erzieherin einen

ſchneeweſßen, echten AngorgKater zum Geſchenk
gemacht. O Zeiten b Sitten! Na meine Schuld
iſt es nicht, wenn Deine Erziehung bis jetzt noch ſo
arg vernachläſſigt iſt. Dein guter Vater wünſcht
J vollendete Dame in Dir zu ſehen, während

u

Das junge Mädchen war emporgeſpruugen und
hatte der Tante Schulter zärtlich umfaßt.

Graf d'Haußonvitlle.
„O, denke doch nicht gleich ſo Arges! Wie viel

Kunſtfertigkeiten habe ich nicht ſchon von Dir ge
lernt; ich kann einen Cour-Knix machen par ex-
cellence, auch rückwärts zur Thür hinausgehen,
ohne mir auf das Kleid zu treten, ich kann den
alten Damen ſo hübſch artig die Hand küſſen und
verſtehe ſogar die Wäſche zu ſtopfen, Früchte ein-
zulegen und Kuchen zu backen. O, Jſa nami iſt
ein Wunderkind!“

Fräulein Malwines Zorn war im Nu verraucht.
Wie von ſtolzer Mutterfreude bewegt, blickte ſie auf
das durch ſeine ſprühende Lebendigkeit und queck
ſilbernen Bewegungen wahrhaft reizende Kind.

Jahre hindurch war des alten Fräuleins Daſein
wie ein klarer, durch Wald und Wieſen rieſelnder
Bach, friedlich im ewigen Einerlei dahing floſſen;
ihr ganzes Sinnen konzentrirte ſich in Bewunderung
für den hochgelehrten Bruder, deſſen Heim zum
Sitz des wahren häuslichen Glückes und der Behag-
lichkeit zu geſtalten, bisher Lebengaufgabe für ſie
geweſen. An mehreren ſeiner Reiſen hatte ſie ſich
betheiligt, nur als er in unermüdlichem Wiſſens-
drange ſeine Forſchungen ſogar bis Japan ausge
dehnt, zog ſie es vor, in Berlin, ihrem damoligen
Wohnoxte, zurückzubleiben. Bald darauf erhielt der
alte Herr den Ruf eines ordentlichen Profeſſors
nach X., wohin ſie mit Freuden folgte, da das
reizende, von bewaldeten Höhen umgebene Städtchen
mit ſeinem altehrwürdigen Fürſtenſchloſſe und nicht
zum wenigſten das patriarchaliſche Verhältniß zwiſchen

dem Fürſtenhauſe und der Einwohnerſchaft das
poetiſche Gemüth des alten Fräuleins weit mehr
feſſelten, als die großartigen Verhältniſſe und der
blendende Luxus der Reſidenz.

Jſa nami und Gräfin Hedda Kreyſing waren
ſchon von Berlix her liebe Bekannte geweſen, wo
es den jungen Mädchen vergönnt war, manchen
Sonntag im trauten Familienkreiſe bei den Mar-
bachs zu verleben.

Als aber an einem ſonnigen Maitage eine
Droſchke vor der Wohnung des Profeſſors hielt,
um die kleine Japauerin mit Sack und Pack auf
unbeſtimmte Zeit unter das gaſtliche Dach zu führen,
da wußte Fräulein Malwine genou, daß ihr Daſein
jetzt erſt einen doppelten Reiz bekommen. Sie
liehte dieſes ſchlanke, graziöſe Geſchöpfchen mit den
ewig fragenden, verwunderten braunen Augen ſo
innig, daß der Gedanke, ſich einſtmals von ihm
zu trennen, ein Gefühl brennenden Wehs in ihrem
Herzen hervorrief.

„Weißt Du, Theodor, wir müſſen unſer Kind
hier zu verheirathen ſuchen,“ hatte ſie einmal mit
wichtiger, tiefernſter Miene zu dem Bruder ge
äußert, „denn ſchon die bloße Jdee, daß einſt in
Japan irgend ein ſchiefäugiger, brutaler Menſch
das liebe Weſen zum vielleicht zweiten oder dritten
Weibe nehmen könnte, iſt mir entſetzlich. Dein
Freund Lee Fo Pang iſt ebenſo gut als aufge
klärt und würde unſeren Wünſchen gewiß Nichts
entgegenſetzen aber trotzdem änderte er die Sitten
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Vorſprung vor anderen Parteien gewonnen. Nach
dem Geſchäftsbericht hat der Centralausſchuß der
Partei, deſſen Kopf und Körper, Geiſt und Seele
allerdings nur von dem Abg. Eugen Richter dar
geſtellt wird, mit unermüdlicher Regſamkeit einen
Bauſtein nach dem andern zur Feſtigung der Partei
herbeigetragen. Für die nächſten Wahlen ſind ſchon
jetzt in faſt allen Wahlkreiſen die Parteikandidaten
aufgeſtellt. Preſſe, Vereine und Verſammlungen
gehen in allen Bezirken Hand in Hand zur Be
arbeitung der Maſſen, zur Füllung der Wahlfonds,
zur Aneiferung der Säumigen. Die Partei macht
ihre Zukunft erſichtlich von einem hohen Treffer
bei den nächſten Wahlen abhängig und will von
den Verhältniſſen nicht überraſcht werden.

Aber von dieſen Maßnahmen ſticht der Gedanken
Jnhalt der Reden auffallend ab. Die Spitze war
immer gegen die Perſon unſeres Kaiſers gerichtet,
von deſſen Ausſprüchen viele in falſcher Verdrehung
unter „ſtürmiſchem Beifall“ der Anweſenden zu einer
abfälligen Kritik der Handlungen des Kaiſers ver
wandt wurden. Außer den bekannten Redewendungen
von Freiheit und Volkswohlfahrt wurden poſitive
Forderungen nicht aufgeſtellt.

„Möge es gelingen, zur Einheit auch die Frei
heit zu ſchaffen“ mit dieſem Gemeinplatz be
geiſterte man ſich zu einem Hoch auf Kaiſer und
Reich! Der urtheilsloſe Mann aus dem Volke wird
unwillkürlich zu dem Gedanken gedrängt, daß der
deutſche Staatsbürger zur Zeit ein Uebermaß von
Unfreiheit zu erdulden hat, politiſch rechtlos und
wirthſchaftlich geknechtet iſt. Es wäre intereſſant,
zu erfahren, nach welcher Seite bei uns noch mehr
Freiheit geſchaffen werden ſollte aber darüber
ſchweigen die Freiſinnigen wohlweislich. Auch der
auf dem Parteitage herrſchende Geiſt verrieth es
jedermann, daß die Volkspartei unfähig iſt, durch
führbare Vorſchläge zum Beſſern zu machen und
lediglich ihr Heil von allgemeiner Entſtellung ge
gebener Verhältniſſe und von Angriffen auf die
Perſon unſeres thatkräftig handelnden Kaiſers er
wartet,

Daneben gab ſich in greifbarer Geſtalt nur noch
der feſte Wille kund, die bisherige grundſätzliche Ver
neinung aller kaiſerlichen Vorſchläge auch ferner als
vornehmſte Parteileiſtung zu betrachten, oder wie
Eugen Richter wörtlich ſagte: „Mit ganzer Kraft
zu ſtoppen, wenn Volldampf voraus! das im Zick
zackkurs ſchlingernde Reichsſchiff auf Klippen zu
werfen droht.“ Die Freunde einer kraftvollen
Kolonial und Handelspolitik und ihres mächtigen
Schutzes in einer wehrbaren Flotte wiſſen alſo, was
man von der Partei zu erwarten hat, ſo lange
Eugen Richter den Ton angiebt. Der „Kampf um
die Macht“ ſteht den Freiſinnigen nach wie vor
näher, als die Ehre und die Bedürfniſſe des Vater
landes. Die Freiſinnigen haben nichts gelernt und
nichts vergeſſen. So gehen ſie in die neue Wahl!

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 14. September. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer verweilte heute anläßlich der

er
und Geſetze ſeines Landes und Volkes nicht, ſondern
er muß ſich ihnen unterordnen. Benutzen wir
daher den kleinen Vorſchub und wirken nach beſten
Kräften für unſeren Liebling.“

Damals, es war kaum drei Wochen nach Jſa
namis Eintreffen in X., hatte der Profeſſor, wie
es bei wichtigen Angelegenheiten ſeine Art war,
nur die Brille zur Stirn hinaufgeſchoben und dabei
ein verwundertes, überlegenes Lächeln für die Worte
der Schweſter gehabt. Allein Fräulein von Mar
bach wußte genau, daß dieſe Mahnung auf frucht
baren Boden gefallen war, und der gelehrte Mann
die Zukunft des ihnen anvertrauten, theuren Kindes
vielleicht ebenſo ernſtlich in Erwägung zog, als
ſie ſelbſt.

Hatte ſie doch ſchon alle unverheiratheten Männer
der Stadt und Umgegend Revue paſſiren laſſen,
ob ſich wohl ein paſſender Gatte für Jſa nami
darunter fände. Die Sache ſchien noch nicht ſo
leicht. Wenngleich immer die Japanerin aus ſehr
guter Familie ſtammte, und der Vater ihr ſicher
eine namhafte Mitgift zufließen laſſen konnte, ſo
hatte doch andererſeits der Betreffende ſich über
viele Vorurtheile hinwegzuſetzen, um ein Mädchen
zur Gattin zu wählen, welches durch Geburt und
Familienbande den deutſchen Verhältniſſen durchaus
fernſtand. Und vor Allem war noch eins zu be
denken Fräulein Malwine verband nämlich neben
einem ausgeſprochen häuslichen Sinn und praktiſchen
Verſtand einen nicht unbedeutenden Hang zum Jdealis
mus und Romantik eine Verlobung ohne voran
gegangenes Liebeswerben, eine Ehe ohne gegenſeitige
innige Neigung vermochte ſie ſich in ihrem Alt
jungfernherzen abſolut nicht vorzuſtellen. Jſa nami
durfte alſo nur einen Mann heirathen, den ſie
liebte und der zugleich die feſte Garantie bot, ſie
wahrhaft zu beglücken.

(Fortſetzung folgt.

Manöver in Totis, Jhre Maj. die Kaiſerin im
Neuen Palais bei Potsdam.

Wer die Berichte über die Kaiſermanöver
ſeit einigen Jahrzehnten verfolgt hat, weiß, daß nach
jedem Manöver tadelnde Stimmen laut werden. Jn
dieſem Jahre richtet ſich die Kritik einer Anzahl von
Blättern beſonders gegen die „Prunkmanöver“, die
der Wirklichkeit des Krieges gar nicht entſprochen
hätten. Gegen dieſe Auffaſſung wendet ſich mit Recht
die Deutſche Tageszeitung“. „Die meiſten Manöver
Berichterſtatter ſo ſchreibt das Blatt ſind
Offiziere, die aus irgend einem Grunde den Säbel
mit der Feder vertauſcht haben ſo iſt beiſpielsweiſe
der Manöver- Berichterſtatter einer großen ſüddeutſchen
Zeitung ein Herr, der nach 2 oder 3 Dienſtjahren
als Lieutenant ſeinen Abſchied genommen hat. Dieſe
Herren haben ſeinerzeit die Kritik der höheren
Kommandirenden über ſich ergehen laſſen müſſen;
wir können's verſtehen, wenn ihnen jetzt die Ver
geltung Vergnügen mocht, aber wir geſtatten uns,
den Werth ihrer Zeitungskritik nicht allzu hoch ein
zuſchätzen. Es wird und kann niemals ein Manöver
ein in jeder Beziehung treues Bild der Wirklichkeit
geben; das ernſteſte Manöver iſt im gewiſſen Sinne
„Prunkmanöver“, aber der Vorwurf, der in der Be
zeichnung „Prunkmanöver“ liegen ſoll, erſcheint uns
wenig gerechtfertigt.“ Jn der That haben die letzten
großen Truppenübungen der Leiſtungsfähigkeit unſerer
Soldaten und ihrer Führer ein glänzendes Zeugniß
ausgeſtellt. Die Zahl der Unfälle iſt verſchwindend
gering. Die Mannſchaften haben trotz des un
günſtigen Wetters und der gewaltigen an ſie ge
ſtellten Anforderungen niemals verſagt, ſondern faſt
Uebermenſchliches geleiſtet und eine Friſche, einen
ſoldatiſchen Geiſt, eine Spannkraft bewieſen, deren
wir uns nur freuen können. Wirkliche Kenner zollen
den Anordnungen der Führer, dem Jneinandergreifen
des ganzen Organismus im Großen und Ganzen
volles, kaum irgendwie eingeſchränktes Lob.

Lieutenant v. Hahnke wurde heute auf dem
Garniſonskirchhof feierlichſt beerdigt. Der Kaiſer
ließ ſich durch die Flügeladjutanten Oberſt Löwen-
feld und Major Berg vertreten. Die Kaiſerin, die
bereits am Vormittag der Frau General von
Hahnke perſönlich ein Blumenarrangement überſandt
hatte, ließ durch den Kammerherrn Grafen Keller
Kränze am Sarge niederlegen. Prinz Heinrich und
Prinz Leopold hatten gleichfalls Blumenarrange-
ments überſandt. Garniſonspfarrer Göns hielt eine
ergreifende Trauerrede.

Die „Freiſ. Ztg.“ behauptet, hinter der
Meldung von der Reichskanzler- Kandidatur des
Generals v. Bülow ſtecke mehr als bloße Kom-
bination. Sie will erfahren haben, daß in der That
an den General v. Bülow als Reichskanzler gedacht
worden ſei. Er ſei verwandt mit der Familie
v. Balan, von der ein Mitglied Polizeipräſident von
Potsdam ſei die Familie habe auch Beziehungen
zum Bismarck'ſchen Lager. Andererſeits ſei die
Frau des Generals v. Bülow die Schweſter des
Chefs des Militärkabinets v, Hahnke.

Wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, iſt bei den
dics monatlichen militäriſchen Veränderungen einem
Major der Abſchied bewilligt, der erſt dem Unter
offizterſtande angehört hat und 1866 wegen ſeiner
Tapferkeit zur Offizierslaufbahn zugelaſſen iſt. Es
iſt dies der Major Hobohm, bisher Vorſtand des
Feſtungsgefängniſſes in Köln. Hobohm ſtand im
Kriege gegen Oeſterreich als Sergeant beim 26.
JnfanterieRegiment, das, zur Diviſion Franſecky
gehörig bei Königgrätz einen ungemein ſchweren
Stand hatte und an dieſem einen Tage 26 Offiziere
und 709 Mann verlor. 3 Feldwebels dieſes Regi-
ments wurden, weil ſie fich in dieſer Schlacht
glänzend bewährt hatten zu Offizieren befördert,
und Hobohm erhielt am 22, September 1866 ſein
Patent als Portepeefähnrich. Am 11. April 1867
wurde er zum Lieutenant befördert und blieb beim
26. Regiment, bis er 1873 Führer der Straf
abtheilung und 1874 Premierlieutenant und Vor
ſtand des Feſtungsgefängniſſes in Magdeburg wurde.
1880 wurde er als Hauptmann zum Feſtungs
gefängniß in Köln und 1882 zum Feſtungs
gefängniß in Spandau verſetzt. 1884 wurde er
Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes in Torgau, wo
er 1891 zum charakteriſirten Major aufrückte. Am
17. März 1894 wurde er unter Verleihung eines
Patents und Stellung à la sulte ſeines alten,
des 26. Regiments, zum Vorſtand des kölner
Feſtungsgefängniſſes ernannt.

Der Streit über das dem Lehrer einer Volks
ſchule zuſtehende Züchtigungsrecht iſt jetzt
durch eine Entſcheidung des preußiſchen Oberverwal
tungsgerichts beendet worden. Danach beſchränkt
ſich das den Volksſchullehrern zuſtehende Züchtig
ungsrecht nicht etwa auf die Schüler, die der be
treffende Lehrer unterrichtet, ſondern erſtreckt ſich auf
die Schüler aller Klaſſen derſelben Schule. Auch
findet es nicht etwa nur Anwendung bei Handlungen,
die ſich die Schüler während des Unterrichts oder
innerhalb der Schulräume haben zu ſchulden kommen

laſſen, vielmehr unterſtehen ihm die Schüler auch
außerhalb der Schulzeit und der Schulzucht,

Die Friedensverhandlungen in Kog-
Puhe nehmen eine günſtige Wendung an, indem

eutſchland und England über die Formulirung
der ſtreitigen Punkte (Artikel 2 und 6 des Präli-
minarentwurfes) ſich direkt verſtändigten und indem
es Rußland übernahm, dieſe Formulirung der Pforte
zur Annahme zu empfehlen. Der Beitritt der
übrigen Mächte erſcheint zweifelles. Es wird die
Einſetzung einer europäiſchen Kommiſſion beſchloſſen
und ihr die Kontrole über die zur Verzinſung der
Kriegsentſchädigungsanleihe beſtimmten Einkünſte
übertragen werden.

Der Ausſchuß für die Ueberſchwemm-
ten ſoll am nächſten Sonnabend eine Sitzung ab
halten, um über mehrere eingegangene Unter
ſtützungsgeſuche Beſchluß zu faſſen. Demnächſt
wird das Central-Komitee zuſammentreten, um über
die Beſchlüſſe des Ausſchuſſes zu befinden alsdann
werden an die Lokalkomitees größere Summen
abgeſandt werden.

Der bisherige Redakteur der „pPoſt“
Groddeck, iſt aus der Redaktion ausgetreten. Die
Redaktion hat der bisherige Redakteur des „Ryhein.
Kurier“, Kronsbein, übernommen.

Wilhelmshaven, 14. September. Heute
Vormittag hat der Stapellauf des Schiffes Er
ſatz Friedrich der Große“ ſtattgefunden. Anweſend
waren die Prinzeſſin Heinrich, Contreadmiral Büchſel,
Chefkonſtrukteur Dietrich und verſchiedene Schiffs
deputationen. Die Ehrenwache war vom 2. See-
bataillon geſtellt. Prinz Her h war von der Rhede
mit der Stationsyacht „Farewell“ erſchienen. Er
taufte das Schiff „Kaiſer Wilhem II.“ Darauf
fand ein Frühſtück im Kaſino ſtatt.

Beuthen in Oberſchl., 14 September. Die
geſammte Belegſchaft der JennyOttoGrube,
gegen 700 Mann, welche ſeit Ende vergangener
Woche die Arbeit eingeſtellt hat, iſt auf Grund der
Gewerbeordnung wegen Ungehorſams entlaſſen
worden.

OeſterreichUngarn.
Totis, 14. September. Kurz nach 1 Uhr

kehrten die Majeſtäten vom Manöverfelde in das
Schloß zurück und begaben ſich alsbald nach dem
Parke des gräflich Eſterhazyſchen Hauſes, wo ſie
bei den gräflichen Herrſchaften das Frühſtück ein
nahmen. An ihm nahmen auch die Erzherzöge
Joſef und Rainer, der Botſchafter Graf zu Eulen-
burg, ſowie der ruſſiſche Generalſtabschef Obrut-
ſchew und der deutſche Generalſtabschef v. Schlieffen
Theil. Nachmittags begab ſich Kaiſer Wilhelm mit
dem Oberhofmeiſter Grafen Eulenburg auf die
Pürſche.

Frankreich.
Saint-Quentin, 14. September. Präſident

Faure fuhr bei der heutigen Truppenſchau zunächſt
im Wagen die Fronten der Treffen ab und wohnte
ſodann mit dem König von Siam in der
Tribüne dem Vorbeimarſch der in der Parade ſtehen
den Regimenter bei. Die Volksmenge begrüßte
die Soldaten ſehr beifällig. Nach der Parade
fand auf dem Schloſſe Vaux eine Tafel zu 240
Gedecken ſtatt. Der Präſident Faure brachte den
erſten Trinkſpruch auf den König von Siam aus,
Der König entgegnete, er habe ſich ſehr gefreut,
ſich von der Schlagfertigkeit und der Disziplin der
Truppen überzeugen zu können. Er trank auf den
Präſidenten der Republik und auf die franzöſiſche
Armee. Faure toaſtete ſodann auf die fremdherr-
lichen Offiziere. Heute kehrte der König von Siam
nach Paris zurück, während Präſident Faure ſich
nach Havre begab.

Spanien.
Madrid, 14. September. Nach einer Meldung

aus Havannah haben die cuba niſchen Jnſur-
genten die Stadt Conſolatio del Sul in der
Provinz Pinar del Rio eingenommen. Die aus
200 Mann beſtehende Beſatzung wurde nieder
gemetzelt.

Türkei.
Pera, 14 September. Heute Vormittag wurde

die neuerbaute deutſche ſchweizeriſche Schule
eröffnet. An den Feſtakt ſchloß ſich ein Galadiner,
an welchem der Botſchafter Frhr. Saurma von der
Jeltſch theilnahm. An Se. Majeſtät den Kaiſer
wurde ein Huldigungstelegramm abgeſandt. Abends
fand ein Feſtbankett ſtatt.

Gerichtszeitung.
Karlsruhe, 14. September. Jn der heutigen Straf

kammerfitzung wurde der Wirth Paul Sehr „zum goldnen
Kopf“ zu 1 Jahr und 9 Monaten Zuchthaus und 5 Jahren
Ehroerluſt wegen Hehlerei verurthe.lt, Er hatte ſeit Jabren
von Megzgerburſchen geſtohlenes Fleiſch angenommen. Eine
Anzahl Metzgerburſchen wurde zu 3 Monaten bis zu 1 Jahr
9 Monaten Gefängniß wegen Diebſtahls verurtheilt.

Provinz und Umgegend.
Lauchftädt, 14. September. Auf ſeltſame

Weiſe ums Leben gekommen iſt geſtern Nachmit
tag die 13, Jahre alte Tochter des Madaiſtr. 9
in Berlin wohnenden Schloſſers Karl Sprenger.
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535 Kind verwickelte ſich in die um ſeinen Hals
a lungene Schnür des Saugpfropfens und erdroſ-

geſv ſich dabei. Als die Mutter bald darauf die
Weh e in der das Mädchen ſich allein befand,
Irper betrat, fand ſie daſſelbe todt.

Halle a. S., 14. September. Die Land
irthſchaftska mmer der Provinz Sachſen hatte

v Hbſt- und Gartenbauvereine ihres Bezirks zur
Veſchickung der Allgemeinen Obſtausſtellung in
amburg aufgeſordert, es war geplant, eine pro-

T jalſächſiſche Abtheilung für die Ausſtellung zu
7 Wagen Da nun die Anmeldungen zur Be-
Jan ung in zu geringer Anzahl eingelaufen ſind
9 och den letzten Berichten der Sturm der letzten
Tege ſo großen Schaden in den Obſtanpflanzungen
angerichtet hat, ſo verzichtet die Landwirthſchafts
kammer, den Plan zur Durchführung zu bringen.

Brehna, 13. September. Der fünffjährige
Sohn des Fabrikarbeiters Auguſt Wiſſel, Paul,
war mit ſeinem älteren Bruder nach der Zuckerfab
it gegangen, Um dem Vater das Mittageſſen zu

rringen Dort ſpielten die Knaben mit einem an
deren an einem außer Gebrauch geſetzten, an eine
Mauer gelehnten Maſchinenrade und entfernten die
davorgelehnten Steine, ſo daß das Rad umſchlug,
auf den Knaben fiel und ihm den Schädel zer
chmetterte. Während ein Arbeiter das verunglückte

Kind zum Arzte trug, erlag es ſeinen ſchweren Ver
en.le Kittenberg, 12. September. Einen recht

leichtſinnigen Streich beging der Schüler
ans Jlgner, indem er mit dem Federmeſſer

ine alte Jagdpatrone zu öffnen verſuchte. Dieſelbe
explodirte und verletzte den Vorwitzigen in ſehr ge
fährlicher Weiſe im Geſicht, ſpeziell an den Augen,
ſo daß er in die Halleſche Klinik aufgenommen
werden mußte.

Weißenfels, 14. September. Jn vergangener
Nacht ertönte Feuerlärm. Es brannte in der
Hoffmann'ſchen Schuhfabrik in der Alten
Leipziger Straße. Der Jnhaber gerieth vor einigen
Monaten in Zahlungsſchwierigkeiten und ſetzte ſich
mit ſeinen Gläubigern dahin auseinander, daß er
20 Proz. der Forderungen begleichen wollte. Dieſem
Verſprechen konnte er jedoch nicht nachkommen, und
ſo wurde er zum Wechſelfälſcher. Dieſes Verbrechens
halber ſollte er heute verhaftet werden. Der wir. h
ſchaſtliche Ruin ſtand fü. ihn vor der Thür, da für
den 16. Sept. bez. I. Nov. auch die Zwangsverſteigerung
ſeines Jnventars und Grundſtücks angezeigt worden
waren. All dieſe Umſtände haben ihn dazu be
wogen, in vergangener Nacht Hand an ſich zu legen.
Da eine Kugel ihren Zweck verfehlte, ſo erhängte
er ſich im 2. Stocrwerk ſeines Hauſes. Vor dem
Selbſtmorde faßte er noch den teufliſchen Plan, ſein
Haus in Flammen aufgehen zu laſſen. An ver-
ſchiedenen Balken der Fabrikräume waren Benzin-
behälter aufgeſtellt und mit Petroleum getränkte
Papiermaſſen an vier Stellen angezündet, um den
Hrandherd in kurzer Zeit auszubreiten. Die auf
den Popiermaſſen lagernden Ledervorräthe ließen
jedoch die Flammen nicht recht zur Wirkung kommen,
ſo daß die herbeigeeilte Feuerwehr den Brand bald
löſchen und auf ſeinen Herd beſchränken konnte.
Die in der Schuhwaareninduſtrie in vermehrter
Anzahl aufgeſtellten Zwicimaſchinen bedingen gegen
bisher eine andere Arbeitstheilung, welche den nächſt
betheiligten Arbeitskräften nicht genehm iſt, weshalb
dieſe die Veränderung ihrer Lohnſätze als Abzug
darſtellen. So wollen z. B. die Zwicker in der
Landmann'ſchen Schuhfabrik für eine früher geleiſtete
Arbeit, die jetzt die Maſchine verrichtet, weiter be-
zahlt ſein. Da dem von der Fabriksleitung ſelbſt
verſtändlich nicht entſprochen worden iſt, ſo hat
bereits eine Anzahl Zwicker daſelbſt die Arbeit ein
geſtellt. Eine ähnliche Unzufriedenheit zeigt ſich unter
den Zwickern der Blaſig'ſchen Schuhfabrik.

Lokales.
Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen ditten wir mündlich oder ſchriſtlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 15. September 1897.
en Die Gerichtsferien gehen mit heute zu

nde.

Religiöſe Unterweiſung in Form von
Vorträgen. Wir weiſen auf die im Jnſeraten
theil der vorliegenden Nummer enthaltene Be
kanntmachung hin, wonach am nächſten Dienſtag im
„Tivoli“ eine Männerverſammlung ſtattfindet, in
welcher Herr Superintendent Martius einen Vor
trag halten wird über die ſittlich-religiöſe Weiter
bildung der heranwachſenden Jugend in der Fort
bildungsſchule.

Keine Fahrpreisermäßigung zum Be
ſuche der Leipziger Ausſiellung. Nach
einer Mittheilung der königlichen Eiſenbahndirektion
Halle muß die laut Aushang an jedem Mittwoch
oder Sonnabend bisher erfolgte Ausgabe der im
Preiſe ermäßigten Sonderrückfahrkarten nach Leipzig
zum Beſuche der Ausſtellung anläßlich der durch
die Mandvertransporte bedingten ſehr ſtarken Jn

onſpruchnahme des Wagenmaterials in der Zeit bis
zum 20. September unterbleiben. Auch die Fahr
preisermäßigungen für Geſellſchaften können nicht
gewährt werden.

Die Haſenjagd aeht heute auf.

Vermiſchte Rachrichten.
Berlin, 14. September. Das Königl Polizei Präſidium

tbeilt mit: Am Sonntaag, den 12. September, iſt die gegen
82, Uhr Abends von Zechlau nach Konitz abfahrende Perſonen
poſt, vermuthlich in räubriſcher Abſicht, überfallen, und der
die Poſt fahrende Poſtillon Fritz aus Konitz ermordet worden.
Die That iſt höchſtwaheſcheinlich zwiſchen Zechlau und Krug
Babilon, und zwar gegen 9 Uhr Abends, verübt, da die
Poſt nicht, wie vorgeſch.eben, in Babilon anhielt, ſondern von
einer nehen dem Poftillon ſitzenden Mannsperſon in ſchneller
Fahrt vorübergeführt wurde. Der Poſtillon ſaß in ſich zu
ſammengeſunken mit nach links überhängendem Kopfe auf dem
Poſtillonsſitze und war ſchon damals entweder betäubt, in
Schlaf verfallen oder leblos. Seine Leiche iſt blutüberftrömt
bei Kilometerftation 9,.2 auf der Bütower Chauſſee gefunden
worden. Auf ſeinem Kopfe ſind mehrere, anſcheinend von
ftumpfen Werkzeugen verurſachte Verletzungen im Geſicht auch
oberflächliche ſcharfrandige Wunden vorgefunden worden. Die
Schiäge müſſen mit großer Wucht gegen den Kopf geführt
ſein, da der feſte Hut des Poſtillons durchtrennt bezw. ſtark
b. chädigt worden iſt. Eine bisher nicht ermittelte Perſon hat
geſtern Racht den Poſtillonshut in das offenſtehende Gaſtzimmer
des Kruges Babilon hineingelegt. Wahrſcheinlich ſind der oder
die Thäter in ihrem Vorhaben geſtört worden und hatten die
Poſt im Walde verlaſſen, das Gefährt ſich ſelbſt überlaſſend.
Der Königl. Erſte Sigatsonwalt in Konitz erſucht Jedermaun,
der irgend etwas, zur Ermittelung des Thäters Dienliches, in
Erfahrung bringt oder weiß, insbeſondere, falls ſich ne Perſon
durch Spuren der That, als Blutflecke an Kleidern, Ver
letzungen am Körper, Biſitz von blutdefleckten Werkzeugen und
Aehnliches oder durch Aeußernngen verdächtig machen ſollte,
dies unverzüglich mir oder der nächſten Polizeibehörde anzu
zeigen. Der Königl. RegierungsPräſident zu Marienwerder
bat auf die Ermittelung und Ergreifung des Mörders eine
Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.

Karlsbad, 11. September. Aus Leipzig kam heute
Abend die telegraphdiſche Nachricht des dortigen Polizei Präfidiums,
daß die Juwelendiebe Rudolph und Katharing Krauſe
dortfelbſt im Lauſe des heutigen Tages verhaftet worden ſind.
Die Wiener Polizeidirektion hat nämlich in den letzien Togen
eine Spur gefunden, die auf das Ehepaar Krauſe führte. Der
frühere Milchhändler Leo Valexian Rudolph Krauſe war ſchon
als Heirathsſchwindler angeklagt. Seine Frau hatte er, ehe er
ſie geh irathet, ebenfalls betrogen Auch deren Vergangenhe t
iſt eine dunkle. Jm Frühjahr dieſes Jahres tauchte die Krauſe
als Wittwe wieder in Wien auf. Er endete angeblich als
Seibſtmörder in Monaco ſein Leben. Sie erlog einen Lebens
roman und ſchaffte fich ihren Bedarf mit Bettelbriefer. Die
nächſte Kunde über das Ehepaar kam von Elberfeld dort hatte
er ſich als Generalagent ausgegeben, und wegen Unterſchlagung
werden beide ſeit dem 16. Juli ds. Js. feckbrieflich verfolgt.
Nebenbii betrieb Krauſe auch den Schwindel mit ſeiner angeb
lichen Spielmethode, die Bank von Mont. carlo zu ſprengen,
durch mehrere Jahre. Erwieſenermaßen hat ſich Katharing
Krauſe vom 7. Juli bis 6. Auguſt d. J. in Karlsbad aufge
halten. Sie lebte als Katharing Krauſe, ihr Mann mit ihr,
aber als Techuker Rudolph Binder aus Wien, zu Reichenberg
1866 geboren. Da die Beiden intimen Verkehr mit e nander
pflogen, erregte dies öffentliches Aergerniß, und die Folge davon
war daß das Bürgermeiſteramt in Karlsbad ſie für den
4. Auguſt d. J. vorlud. Doch das Paar zog es vor, zu ver
ſchwinden. Von Marienbad aus leitete daun Krauſe Unter
hand'aungen mit dem Lfeſitzer des „Sieinernen Hauſes“ in
Karlsbad, Herrn Richard Pöh', behufs Riethe des Zimmers
Nr. 1 im Hauſe über dem Juwelierladen u. Am Abend des
4. d. M. iſt Krauſe, der ſich Ladislaus von Piotrowsky genannt
hatte, in Karlsbad aufgetaucht. Ja der Egerſtraße hielt er ſich
zuvor, wie feſtgeſtellt wurde, in einem Kloſet durch eine halbe
Stunde auf wahrſcheinlich machte er Toilette, befeſ gte ſich
wohl auch eine Perrücke und einen falſchen Bart. Daun nahm
er einen Einſpänner und kam gegen 9 Uhr vor das „Steinerne
Haus“, anſcheinend von dem Zuge, der um s Uhr Abends
angekommen war. Der Verdacht, daß Krauſe und von
Piotrowsky identiſch ſeien, gründete ſich auf die Gutachten der
Sachverſtändigen im Schriftfache, denen zwei Konzepte zu
Bettelbriefen des Krauſe, die Meldezettel des angeblichen Binder
und des Piotroweiy vorlagen. Auch das Recepifſe, das im
Paſſagierzimmer zerriſſen aufgefunden wurde und die Abgabe
des Brieſes aus Warienbad beſtätigt, wurde unterſucht. Das
Gutachten geht dahin, daß die Schrift von Piotrowsſiy, K.auſe
und Binder identiſch ſei. Da zudem die Perſonsbeſchreibung
Krauſe's mit der des Einbrechers übereinſtimmt, richtete ſich
nun die Nachforſchung hauptſächlich gegen dieſes Ehepaar.
Krauſe und Frau ſind Radfahrer, und es iſt mönlich, daß ſie
zu Rad enlflohen. Krauſe iſt zu Rebhof in Preußeu geboren,
30 Jahre alt, ſeine Frau zählt 27 Jahre.

Lublinitz, 14. September. Der Musketier Szyziel der
9. Kompagnie Jnuf.Regts. von Winterfeldt in Stahlhamme,
Kreis Lublinitz, war beim Heger Paris einquartirt. Heute
Nachm. kam Szygiel auf die Konſtruktion des Gewehres M. 88
zu ſprechen und erklärte dem Heger die Act und Weiſe des
Ladens und des Schießens. Er war im Beſitz eines Rahmens
Platzpatronen von dem Tags zuvor abgehaltenen Manöver und
feuerte in der Stube zwei von den Platzpatronen ab hat aber
nicht die noch verbleibeunden drei Patronen aus der Patronen-
kammer des Gewehres herausgenommen. Vor dem Schlafen-
gehen gegen 12 Uhr nahm er nochmals das in der Ecke
fehende Gewehr an ſich und zielte im Scherz auf die auf der
Ofenbank fitzende zwölſjährige Tochter d. Hegers, ohne daran
zu denken, daß das Gewehr noch geladen war. Ein Schuß
krachte, und das Kind fiel zu Boden. Der herbeigerufene Arzt
konnte nur noch den Tod konſtatiren. Der Mann wurde ver
haftet und nach Neiſſe in Unterſuchungshaft tranusportitt.

Weſel, 14., September. Ein drolliger Vorſall
ſpielte ſich jüngſt im hiefigen Poſtgebäude ab. Stürmiſchen
Schrittes eilte eine ſchon ältere Frau durch die am Schalter
harrende Menge auf den Beamten zu, um einen „ganz eiligen
Brief“ zu befördern. Nach dem Koſtenpunkte des Portos ge
fragt, gab der Beamte zur Antwort: 10 Pfennige. Dieſer
Betrag kam der Frau zu wenig vor, und ſie meinte, ſie wolle,
da der Brieſ ſehr weit ginge, noch 5 Pfennige hinzu zahlen,
zumal es ſich um Beförderung einer ſehr eiligen traurigen
Mittheilung handele. „Es iſt leider ein Sterbefall vorgekommen“
erzählte ſie ſchluchzend weiter, „nämlich unſer Papagei iſt todt.“,

Aachen, 13. September. Wie die hiefigen Blätter
melden, iſt hierſelbn vor einigen Tagen der Rittmeiſter a. D.
Schultz verhaftet worden, welche beſchuldigt iſt, gegenüber dem
gegenwärtigen Herzog von Ujeſt, Fürſten zu HohenloheOehringen,
einen Erpreſſungsverſuch gemacht zu haben. Schultz ſoll dem
genannten Herrn gewiſſe Briefe gegen eine Geldentſchädigung

angeboten haben, was Schultz, welcher mehrere Wochen in
einem hieſigen Hotel gewohnt hat, beſtreitet. Er ſollte daher
aus der Unterſuchungshaft bald wieder entlaſſen werden, jedoch
eng von auswärts telegraphiſch die Fortdauer der Haft
verfügt.

Prien, 13. September. Am Samſtag Nachmittag
wurden in Prien zwei Engländer verhaftet, die überführt
waren, bei der T. ſichtigung des Schloſſes Herrenchiemſee
eine der ſchwerſten Goldquaſen von den Prunroorhängen ſich
angeeignet zu haben. Es war eine Geſellſchaft von ungefähr
neun Perjonen, die unter Führung eines Dieners das Schloß
beſichtigte. Jn dem Saale vor der Spiegelgalle. e („Ochſen
auge“) bemerlte plötzlich eine Dame, wie einer der beiden in
der Geſellſchaft befiodlichen Engländer, die von Anfang an
ſtets etwas hinter den Beſuchern zurückblieben eine goldene
Quaſte ſehr ſchnell von den Vorhängen abriß oder abſchnitt
und in der Taſche zu verbergen ſuchte. Ein Herr aus der
Begl. tung meldete die Sache dem führenden Beamten, worauf
ein zweiter Beamter herbegerufen und der Engländer zur
Rede geſtellt wurde. Dieſer ſchützte anfänglich Unkenntniß des
Deutſchen vor, bequemte fich aber bald zu einem offenen in
Deutſch gegebenen Geſtändniß, als man die Quafſte hinter
einem Stuhl verborgen fand, wohin er ſie mit großer Gewandt
heit geſchafft hatte, um b. einer Taſchendurchſuchung nicht
entdeckt zu werden. Hiecauf wurde die Gendarmerie in Prien
telegraphiſch von dem Vorfall verſtändigt, die dann beim
Landen des Dampfbootes die beiden Söhne Albions in ſichere
Obhut nahm.

London, 14. September. Die engliſche Paſſion jür ge
fahroolle Segelparthieen hat einen tragiſchen Unglücksfall zur
Folge gehabt. Ein bekannter hieſiger Schriftſteller, Mr. Hunter,
befand ſich mit ſeiner jungen Frau auf der Hochzeitsreiſe in
Jrland. Unterwegs lernten ſie ein äiteres Ehepaar, Oberſt
Hamilton und Frau, kennen, die beide leidenſchaftlich dem
Segelſport huldigen und das junge Paar zu einer Tour nach
den Klippen von Tormone an der Küſte von Donegal einluden,
Die See war ruhig, als man ſich auf der Yacht „Mayflower“
den wegen ihrer ſeitſam zerklüfteten Felsbildungen berühmten
Klippen näherte. Als das Fahrzeug jedoch in eine enge Ein
fahrt zwiſchen zwei Felſenwänden einlaufen ſollte, wurde es
von der Brandung erfaßt, alle vier Jnſaſſen ſtürzten in's
Wafſſer, und die junge Mrs. Hunter wurde mit ſolcher Gewalt
gegen die eine Wand geſchleudert, daß ſie mit zerſchwetterten
Gliedern auf der Stelle todt blieb. Die drei andern ver
mochten ſich, ebenfalls mit erheblichen Verletzungen, auf die
Klirpe zu retten, von wo ſie nach 14 ftündigew, qualvollen
Warten von Strandbewohnern, die ihr eigenes Leben an die
Rettang wagten, geborgen wurden.

New Yeork, 11. September. Jn den Bereinigten
Staaten herrſcht von der atlantiſchen Küſte bis nach Chicago
eine außerordentliche Hitze. Ja Chicago find mehrere Per
ſonen am Sonnenſtich geſtorben. Tauſende eilen nach den
Badeorten an der See, die wieder eröffnet worden find, trotz
dem die Saiſon zu Ende ift.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Madrid, 15. September. (Hirſch's Bur.) Jn

Valdemoroſind infolge Ueberſchwemmungen
über hundert Häuſer eingeſtürzt. Die betreffenden
Familien müſſen im Freien kampiren. Eine Un-
menge Hausthiere ſind in den Fluthen ertrunken, auch
haben mehrere Menſchen ihren Tod im Waſſer
gefunden. Der Materialſchaden ſoll über fünf
Millionen Peſetas betragen.

Totis, 14. September, Se. Maj. Kaiſer
Wilhelm kehrte um 8 Uhr Abends von der Pürſche
zurück. Hierauf fand das Souper im Kaiſerzelte
ſtatt, wo die Bekanntgabe der morgigen Manöver-
dispoſitionen erfolgte.

Ratöbor, 14. September. Jnfolge Genuſſes
giftiger Pilze erkrankte in Koblau die Familie
Hruby Der Mann iſt bereits geſtorben, die Frau
ſowie drei Kinder ſind ſchwer erkrankt.

Kaſſel, 14. September. Se. Maj. der König
haben die Erlaubniß zur Anlegung des fürſtlich
waldeck'ſchen Verdienſtkreuzes 1. Klaſſe ertheilt
dem Regierungspräſidenten Wirklichen Geheimen
Ober Regierungsrath Herrn Grafen Clairon
d'Hauſſonville.

Deutsche Fonds.
14. September 1897

Deutsehe Reichs-Anlsihe 4 103,30
do do. 3 103,50 bdo. do. 3 97,40 BPreussisehe Staatsanleihe 4 103,25 G
do do. 3 103 40 bdo. do. 3 97,90 bPtandbriete, Säehsische 4
do do 3 191,60 GRentenbriet, Säehsiseher 4104,40 6

Wetterbericht des Kreisblattes.
Vorausſichtliches Wetter am 16. September: Wolkig, theils

heiter, ziemlich warm, ſtrichweiſe Regen.

Fruchtmarkt.
Halle a. S., 15. September. Nach dem Bericht aus der

Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen wurden that
ſächlich erzielt Getreidepreiſe in der Zeit vom 13. 14, September

für je 100 Kg. Weizen im Kreiſe Merſeburg guter
18 M., im Saalkreiſe mittel 17, guter 18,20 M., im
Kreiſe Querfurt guter 17,70 M. Roggen im Kreiſe
Merſeburg guter 14 M., im Saalkreiſe mittel 13,80
M, im Kreiſe Querfurt geringer 13,60, mittel 14, gutee
14,20 M.; Gerſte im Kreiſe Merſeburg mittel 16,30,
gute 18 M., im Saalkreiſe mittel 17,50, gute 18,40 M.
Hafer im Kreiſe Querfurt guter 13--14 Mard.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Seide mit 259 Rabatt! n le
in: Seiden Damaſten, bedruckter Fonlard Seide, glatter, ge
ſtreifter, karrierter Hennederg Seide ete. porto- und
steuerſfrei ins Haus. Biuſter nwgehend. [3984Keller fahrten 6, henneherg E. a. x. Roll.) Iiſch

Gerantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine,
für Inſerate und Reclamen: Franz Böttcher

Beide in Merſeburg.
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Entenplan 2.

C. 4. Steckner
Meere eburgy. Entenplan 2.

Eingang von Neaheiten zu

s0 Wie in

leiderstoſfen jeder Art
Mänteln, Capes, Jacnets und Dmhängen

für a Herbef- v. Winter-saieon.
a r

v T
e e

Nur krankheitsh. verkaufe ich mein 2
Klm. von der Bahn, nabe mehreren
Städten und Bad, Zuckerfabrik und
Molkerei in Thüringen gel.

ſchulden-freies Gut,
enth. 251, ha ca. 102 Morgen
Rübenbod, in beſter Cultur, gut, Geb.,
2 ſtarke Pferde, 14 Rd. (theilw. import.
Simmenthaler), 20 ff. Maſtſchweine,
kompl, Jnv., gut. Ernte, noch alten
Getreidevorräthen (3310
preiswerth für 72 000 Mark
bei 24——30000 Mk. Anzhlg. Das Reſi
kaufgeld laſſe ich 38, ſtehen.

Nehme auch ein IIaus mit an,
jedoch nur zum reellen Werthe. Anfr.
erb. u. K. 69 Rudolf Moſſe, Apolda.

Apotheker,
Mitte 30., Beſ. gut, Fabrik in Großſt.,
ſ. wohlerz. verm. j. Dame von angen.
Erſch. u. gut. Charaktereigſch. z,

Lebens gefährtin
Such. ſt, a. gut. Familie, hat angen, Burgſtr. s. B. PulvermeAeuß. u. gut. Gemüth. Gefl. Off. m.
ausf. Ang. d. Verhältn. erb u. K. 573
d, vaaſenſtein Vogler A.-G., Leipzig,
Ehrenh, u. diser. Erled. zugeſ. [3309

Achtung
Alte Wollſachen

zur Umarbeitung nimmt an und J
liefert: Hauskleider-, Unterrock,
MantelStoffe, Damentuche, Loden,
Flanelle, Decken, Teppiche, Portieren,

Strickwolle, Waſchkleiderſtoffe, J
Barchend, Handtücher, emdentuche,
Bettzeuge ferner Herrenſtoffe in
Kammgarn, Cheviot, Buckskin c.

R. Eichmanu,
Ballenstedt a. II.

Annahmeſtelle und Muſterlager S
bei Frl. Pauila schmödt,

2572) Winkel 4.

Amtlich vorgeſchriebene Formular

Einkommen und
Ergänzungsſteuer-

Zu- und Abgangsliſten,
Zu und Abgangsbeläge,
Liſten der Steuer-Rück-

ſtände
ſind vorräthi in der

Kreisblatt Expedition,

Ev angeliſch irchl. Hilfsverein
im Kreiſe Ierseburg.

Die geehrten Vereinsmitglieder werden auf Donnerſtag, d. 16. d. M.,
Abends 7 Uhr zur Generalversammlung in die „Reichs-
krone“ zu Merſeburg ergebenſt eingeladen.

An demſelben Abend findet im großen Saal deſſelben Lokals um 7 Uhr
eine öffentliche Verſammlung (Familienabend) ſtatt, für welche der
Vereinsgeiſtliche Paſtor Simſa aus Halle einen Vortrag zugeſagt hat, und zu
welcher alle Vereinsmitglieder, wie alle ſonſtigen Freunde und Freundinnen unſerer

Sache freundlichſt eingeladen werden. [3239
Dölkan und Niederbeunag, den 7. September 1897.

Der Porſtand des Provinzialvereins Der Porfſtand des Kreisvereins.
Graf Hobentbhal, Stöcke, Superintendent.

T

utz- Anzeige
S Den geehrten Damen bringe ich hierdurch zur gefälligen Kenntniß

O nahme daß esämtliche Neuheiten für Herbst u. Winter SS in ſehr reicher Auswahl eingetroffen ſind. Durch vinzuziehung ſehr
S tüchtiger Kräfte iſt es mix möglich, jedem Wunſche gerecht zu werden und Se

a die grössten Veuheiten der Saison mS zu bieten. Beſtellungen auf Anfertigung u. Moderniſirung von Hüten

erbitte ich recht bald. [3302Putz und Mode- Magazin W

S c e e 2 2S
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HERFERBBSa, Halle a.
Geiststrasse 65, Voke Meumarktstr.

Billigste Bezugsquelle für

Möbel. S
Familien und Brautleuten zu empfehlen.

I Garnifur m 2 Sesseln, guter PläschBesseres Wohbnzimmer: h cher V drbn vu zer
aufsatz 60 M, 1 Salontisch 23 M., 1 gr. Säulen-Trumeau, echt Kryst., von
70 M, 4 Stück Walzenstühle 22 M.

i Kleidersekretär mit Muschel 60 M. echt.Linf. Wohnzimmer 1 Ausziehtisch, gedrehte Füsse, 23 M,

1 dreitheil. Divan, guter Wollstotff, 55 M, 1 Pfeilerspiegel mit Schränkchen
von 37 M. an, 4 gute Robrsitzstüble von 16 M. an.

W Bettstellen mit hohen Häuptern mit Sprungfeder-Schlafzimmer: matratzen 78 M., Waschtisch mit Marmorplatte 30

M., 1 Spiegel v. 5 M. an, Vollständige Kücheneinrichtung 45 M. [3308

Tee ſganh z ne e. Wh. StephanGeldechränKe. empfing friſche S [3314
J. C. Petzold, Magdeburg feinſte ital. Pfirſichen,
59] empfiehlt ſeine Fabrikate feinſte Alſeno Tafeltranben,

in unübdertrxoffener Vollendung. allerfeinſte Tafelbirnen,
Preiſe außerordentiich billig. echte Frankfurter Würſtchen,

G Preisliſten gratis und franco Kieler Fettbückliuge,
Flensburger Spickaal,

a e imit. HKarcrelen (feine Del'cateſſe.O A O A 0 3299 PrimaS
7

Holländiſche und Deutſche Fabrikate,i hen nen vie Magdeburger Sauerkohl
Guſtav Schönberger jun. empfiehlt K. Hennicke.

Druck und Verlag der „Merſeburger Kreisb laut Druckeret.“ (Rudolf Heine), Merſeburg.

Die Unterzeichneten beabſichtigen in
der hiefigen gewerbl. Fortbildungs,
Schule eine religiöſe Unter
weiſung in Form von Vorträgen
mit Genehmigung des Curatoriums
einzuführen.

Dazu iſt es nöthig, den obligatoriſchen
Unterricht ſtatt von 8—10 Uhr Abends,
von 7--9 Uhr abzuhalten, damit
ſich die Vorträge daran anſchließen können,

Die Herren Meiſter, Arbeitgeber
Väter 2c. würden alſo die Lehrlinge

e zweimal in der Woche eine Stunde
früher als bisher entlaſſen müſſen.

Daher laden wir alle in Frage
kommenden Meiſter, Arbeitgeber, Bäter
2e. zu einer Beſprechung dieſer Ange
legenheit ein, welche Herr Superintendent
Martius mit einem Vortrage über;

„„Die ſittlich-religiöſe TWeiter-
bildung der heranwachſenden
Jugend in der Fortbildungs-
Schule

einleiten wird.
Auch ſonſtige Freunde der Fort

bildungsſchule ſind willkommen.

Merſeburg, den 15. Sept. 1897.,
Martius. Bithorn. Teuchert,

Werther. Delius. Schollmeyer
3311] Block. Thal

Nach beendeter Sommer- Saiſon
empfehle mich zum Theaterfrifiren

für Vereine und Private.
V. A. Grahneifs,

Theaterfriſeur.
3076 (Früher Peter Scherr.)

RadfahrenLernen
à Perſon 6 Mk. auf meinem zum
Lernen vorzüglich geeigneten, bei jeder
Witterung ſofort benutzbaren Sport
platz. Abonnements Karten für jähr-
liche Benutzung 3 Mk. Leihen von
Rädern zur Fahrt nach auß erhalb nach
Uebereinkunft,

rdmann3303] Stufenſtr. A
Circa 30 Morgen Grummet im

Einzelnen oder Ganzen verpachtet
3312] Rittergut Lössen.

Eine Wohnung von 8 Zimmern
mit Zubehör ev. in 2 Etagen, wird
zum 1. Oktober oder ſpäter geſucht.
Anerbieten Dom 14, part. [3313

Ein anſtänd. mit guten Zeugn. ver-
ſehenes Mädchen nach Leipzig geſucht.
Zu erfr. in der Expd. d. Bl. [3273

1 Dreſcherfamilie w. Nov.
geſucht. Rittergut Creypau. [3184
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